
184 Prahn:

9. Beim ersten Besuch einer Wöchnerin gucken die Frauen, bevor sie das
Kind ansehen, in den Ofen. Költschen. Eulam.

10. Landwirte legen ein männliches Kind nach dem ersten Bade in den Scheffel,
damit es ein guter Landwirt werde, der viel Getreide aufmessen kann. Fresdorf.

11. In den ersten neun Tagen darf die Wöchnerin nicht in den Spiegel sehen,
weil sie den bösen Geist darin sehen würde. Költschen.

12. Kleine Kinder soll man nicht messen, nicht durch das Fenster heben, auch
nicht über sie wegspringen, sonst wachsen sie nicht.

13. Zugleich mit einem Kinde darf weder ein Hund noch eine Katze auf¬
gezogen werden, denn eins von beiden stirbt bald.

14. Die ersten Kinderschuhe werden auf bewahrt, weil sonst das Kind nicht
alt werden würde.

15. Das Kind darf nicht in den Spiegel gucken, bevor es ein Jahr alt ist, sonst
wird es eitel.

d) Taufe.

1. Die Patenbriefe müssen gleich nach Empfang geöffnet werden, damit das
Kind früh und leicht sprechen lerne. Fresdorf.

2. Auf die Hausthürschwelle, die man mit dem Taufkinde überschreitet, legt
man eine Bibel oder ein Gesangbuch, dann wird der kleine Erdenbürger recht
fromm. Fresdorf.

3. Schüttelt man das Taufkind, so erhält es viele Kleider. Woldenberg.
4. Werden unmittelbar nach einander mehrere Kinder getauft, so drängen

sich die Paten mit Mädchen vor; denn wenn die Mädchen nach den Knaben getauft
würden, so würden sie später einen Bart erhalten. Dölzig. Költschen.

5. Wenn die Person, die das Kind nach Hause trägt, recht schnell geht, so
lernt das Kind bald laufen. Lands berg.

e) Tod.

1. Man kann sicher erfahren, ob ein Kranker sterben werde oder nicht. Wenn
man nämlich in das Krankenzimmer tritt, soll man folgendes bei sich sprechen:

Ich stehe dir armen Sünder zu Füssen;

Rühre deine Fuss' und Hände,
Oder es geht mit dir zu Ende.

Rührt sich der Kranke dann, so wird er seine Krankheit überstehen. Landsberg.
2. Wirft der Maulwurf in der Nähe des Gehöfts seine Hügel auf, so deutet

das auf einen Todesfall; je näher dieselben sind, desto schmerzlicher. Fresdorf.
3. Berstet das Brot im Ofen, so steht der Familie ein Todesfall bevor.

Sternberg.
4. Ein zirpendes Heimchen im Hause kündet den Tod eines Familienmitgliedes

an. Soldin.

5. Dasselbe bedeutet eine weisse Kartoffelstaude auf dem Felde. Wird diese
aber später grün, so genest der Kranke. Biesenthai.

6. Hat geronnenes Schmalz eine Vertiefung, so stirbt jemand. Biesenthal.
7. Nachzehrer fliegen als Fledermaus durchs Fenster. Sie treten auch als

lebende Menschen wieder auf und verheiraten sich. Wenn einem Manne mehrere
Frauen sterben, so ist er sicherlich ein Nachzehrer. Biberteich. Solche Männer
haben eine weisse Leber. Baruth.

8. In Landsberg a. W. erzählt man sich, dass die Leichenwäscherinnen in
ihrer Wohnung ein Poltern hören, bevor sie zu einem Toten fferufen werden.


